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Facettenvielfalt Leistung
Oft wird Leistung mit dem Resultat gleichgesetzt. Auf diese Weise
entstehen fremdbestimmte Zielvorstellungen,die der Entwicklung

des Individuums in vielen Fällen nicht gerecht werden. Die

gewählten Akzentesollen dazu beitragen,die pädagogischen
Werte und Möglichkeiten des Leistens zu erkennen und die
Unterrichts-oder Trainingsgestaltung so zu organisieren.dass
Leistungsentwicklung als bereichernder Erfahrungsprozess erlebt
wird.
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Jugend+Sport und Schule
Die Schule und Jugend+Sport haben im Sportbereich ein gleiches
Ziel: Die Kinder und Jugendlichen sollen zu lebenslangem sportlichem

Handeln motiviert werden. Die Bestrebungen von J+S 2000
gehen dabei ganz klar in Richtungvon gemeinsamen Lösungen.
J+S kann und will die Brücke zwischen Schulsport und Vereinsport
schlagen, «mobile» zeigt mögliche Szenarien und Zusammenarbeitsformen

zwischen Schule und J+S.
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Liebe Leserinnen
Liebe Leser

03. April 2001

BIBLIOTHEK

Wir
von der Redaktion «mobile», der Fachzeit¬

schrift für Sport, haben uns seit gut zwei Jahren

das hohe Ziel gesetzt, unseren Leserinnen
und Lesern diejenigen didaktischen Mittel anzubieten,

mit denen sie die Qualität ihrer Unterrichts- und

Trainertätigkeit verbessern können. Wir verfolgen dabei

die Absicht, den gemeinsamen Nenner oder den

roten Faden zu finden, der die verschiedenen Ausprägungen

im Sport zusammenführt: Schulsport,
Vereinssport, Leistungssport und nicht zuletzt auch der
informelle Sport als ein Bereich, in welchem der
Einzelne Sportaktivitäten aus eigener Initiative betreibt.
In gewissen Fällen möchten wir eine Brückenfunktion

einnehmen, um diese Sportausprägungen zu
vereinen und um die nötigen Impulse für eine ganzheitliche

Ausbildung durch Bewegung und Sport zu
vermitteln. Diese Brückenfunktion verstehen wir
symbolisch als Einführung in diese Nummer.

Im ersten Teil beleuchten wir ein Thema von
permanenter Aktualität, das sich folgendermassen
zusammenfassen lässt: «Welche sportlichen Aktivitäten

müssen im Schul- und im Vereinssport entwickelt
werden, so dass sich die Jugendlichen dank verbesserter

Leistungsbereitschaft den täglichen Heraus-

50 Markt

51 mobileclub

«Der Wert der sportlichen Leistungen geht weit
über das Erreichen von Resultaten hinaus.»

Praxisbeilage: 2--

Dehn' dich gesund!

AlsTrainer oder Sportlehrerin wird man vielfach mit Fragen
in Bezug auf die gerade aktuellen Dehntechniken konfrontiert.

Oft taucht der versteckte Vorwurf auf, dass «alle Jahre
wiederetwas Neues erfunden werde», um die Sporttreibenden

bei der Stange bzw. beim Vor- oder Nachdehnen zu
halten. Die Praxisbeilage dieser Ausgabe gibt Antworten auf die

wichtigsten Fragen rund um das Beweglichkeitstraining.
Roland Gautschi, Karin Albrecht

Mehr Details
www.mobile-sport.ch

forderungen stellen können?» Es geht dabei nicht
allein darum, die Resultate als Massstab zu nehmen.
Vielmehr sollen denjenigen Prozessen mehrGewicht
verliehen werden, welche mit den sportlichen
Leistungen in einem direkten Zusammenhang stehen.
Die Artikel in der Rubrik «Akzente» zeigen entsprechend

Wege und Methoden auf, die es erlauben sollen,

wichtige Erfahrungen zu erleben, die mit
Leistung gekoppelt sind: Nehmen wir als Beispiel das

Spiel, das die Kreativität und die Fähigkeit fördert,
Entscheidungen zu treffen; oder Gruppenaktivitäten,
innerhalb derer jeder Einzelne sich für das Erreichen

eines gemeinsamen Zieles einsetzen kann; oder auch
der differenzierte Unterricht, der darin besteht, den

Jugendlichen individuelle Zielsetzungen zu formulieren,

die ihrem Leistungsniveau und ihrer
Leistungsmotivation entsprechen. Das Interview auf Seite 16

zeigt auf, wie wichtig diese Aspekte und Prozessesowohl

im Jugend- und Breitensport wie auch im

Leistungssport sind. Daraus geht klar hervor, welchen
Wert wir der erwähnten Brückenfunktion beimessen!

Die gleiche Symbolik erhält im zweiten Teil ab Seite

40 eine noch grössere Bedeutung, indem diese

haargenau auf die neue Art Zusammenarbeit zwischen

Jugend+Sport und der Schule zutrifft. J+S 2000 will
ein neues Gefäss freiwilliger Sportaktivitäten
kreieren,diesich unterdem gemeinsamen DachderSchu-
len und der Sportvereine abspielen sollen. J+S möchte

den Jugendlichen so den Übergang vom Schulsport

zum Vereinssport erleichtern helfen.
Nicola Bignasca
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